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Karlsruhe , 25. November 1927

Sefchichtskalender
Cu "' ®.5« . 1562 ^Spanischer Dichter Love de Bega . —
^ /Mreisender H. Barth . — 1906 ^Sozialist Aug . Dresbach.

>Ilb, 5̂ landforscher Mvlius -Erichsen. — 1912 Internationale
>. 20- k ' !» , Friedensdemonstration in Basel . — 1918 Jugoslawien‘

A ( • — 1921 Oesterreichischer sozialistischer Parteitag in
B \9
ovr . .
ST

°*c Uationaisoziattsten in Karlsruhe
°° $ ^

vertrotteln immer mehr
>

*8' November abends zogen sie , wie wir ja schon berichtet
50 Mann hoch mit der Hakenkreuzfabne in ihrer

(ft l Un8 und mit ihren Sträflingskavven durch die Süd-
S \ ij(| Anzahl Trommler zog vor dem Züglein , einige junge

^ dl übender und verteilten Handzettel und den „Mlki -
i « -

j Pachter"
. Im Restaurant Ziegler wurde dann

to^ nluna abgebalten , bei welcher , wie uns ein Versamm
g
^ Mer berichtet, der Lehrer Lenz den Vorsitz führte

ti ’’
^"ndesleiter Wagner zwei Stunden lang fürchterlichen
^ »vfte . Er fraß wieder einmal alle Juden mit dem
^ und stellte weiterhin fest, dab nach dem Kriege von so-

pichen Führern , wie Severins und Remmele , 100 000

Op8'
ine*1,

lüfteMatisch nach Deutschland verpflanzt worden seien . Es
! .i5 (ft ltz. uestrjHxnes Mab von Dämlichkeit dazu, derartige Be-

s»
tn jn die Welt zu setzen . Weiterhin behauptete Wagner ,

lede Nacht tausende von Mädchen durch Juden ge-
> urden. Die Finanzierung der sozialdemokratischenPresse

it|5
Utlij den Juden Jakob Eoldschmidt. Auch der Volksfreund

I«, erhalte von ihm Geldmittel . Da Wagner nicht ge-
fö®

, ^ ®leoieI wir erhalten haben , so wollen wir bekennen, dab
^ ^ukoh Goldschmidt schon ungezählte Millionen
^Hen

°mcn * 2ebt aber baten wir ihn , die Svenden an uns
J
1 und dafür lieber eine Kaltwasserheilanstalt bauen zu

nlle Nationalsozialisten , vor allem aber die genialen
>,4 °8ner und Lenz , Aufnahme finden können.
4b ^ ** * Behauptungen des W . kann man wirklich nur zu
«J ®1* gelangen , dab Wagner sehr dumm ist oder aber be-
- ^ Uind »t . Weiterhin führte er aus , dab die Nationalso -
j

eit Krieg wollten . Sie wollten aber nicht den
ii5 j.

a $ a u ö e n , sondern nach innen . Dieses Be¬
ll wirklich interessant und verdient Beachtung.

Ausführungen Wagners forderte der Lehrer Lenz
auf . Da sich jedoch niemand zum Wort meldete, be-' dies als Feigheit , da sicher auch Leute von anderen

,27,
C *

m
e 'eni) lEN .

met *t halt , dab es langsam Fastnacht zugeht.

. f ^Nlschastokaetell Sartsrulie - Ouirlack-
, ii , t,

CtlUngen
«ii5i

0
„
ntaa , den 28. November , abends 8 Uhr , findet im Saale

" %T !t5 ein Vortrag von Arbeiter -Sekretär E . Erb über
' ^ -ttn ,Lserrecht " statt . Hierzu sind alle gewerkschaftlich or-

°.i 4 -» Glieder und ihre Frauen und erwachsenen Söhne
57 ^ emgeladen.

^ ^ wiederum der verkehr nach Rüppurr
^

tyif1 * ^ lbahn . Ein neuer Bewohner der Gartenstadt , der
4 , N . und Vorschriften bei der Albtalbahn noch nicht rich-

i t v*61 * *n einem an uns gerichteten ganz energrsch ge-
*~

i>t ê
teibcn , dab man auf der Albtalbahn den doppelten

« t
l
.s nach Rüppurr zahlen mub, wenn man k e i n e Z e i t

' 4 ° -Ne Fahrkarte am Schalter zu lösen . Er weist
:°a& nicht einmal die Reichsbahn in einem solchen Falle

x^ tzehe und nennt dieses Gebahren der Albtalbahn , die
j^ akter einer Strahenbabn habe, eine glatte Nev -
^ londere weil sie nicht einmal durch einen deutlich

dexNang auf diese Vorschrift hinweist.
« e-, t o v e r k e b r . Auch bei diesem mub man von Zeit

illji ; V } ®ti&ftänbe zu beleuchten, Kritik üben . Und zwar ist
V * « r in den frühen Morgenstunden , der dazu

Ldll «. Tchon um 6 Uhr ist das Auto überfüllt , 6.10
l | v ' } ben § ?ld und 6 .20 Uhr ist es am schlimmsten . Wie das“

Aehwagen , so werden auch in das Auto die Fahr -
? !ij„ Arbeiter oder Arbeiterinnen , bineingepfercht. Und
4 bereits jeden Tag nicht einmal alle mitkommen,
, Sdv t 5 nächste Auto warten und kommen zu spät in das
« i, ^ offner und Publikum sind sich einig darüber , dab in
£■» lernt dichtesten Verkehrs ein weiteres Auto — also ein
C Vr ?*-en lollte, aber die schwerfällige Strabenbahnbehörde

^ 8 tz . 'i?ndnis dafür , sie bindert direkt eine glatte Abwick-
>!i . v trotzdem die Zahl der Wagen dazu genügen

I 1 :c 3eit von % 8—518 Uhr läßt man einen weiteren
s» nK ' "ber für die gewöhnlichen Arbeiter hält man dies
i' WJ ? . Dabei soll gar nicht gesagt sein , dab eine Ver-

7 Uhr nicht gerechtfertigt wäre , im Ge -- ^ . tz.-irs ^ rkehrs nach . - - - - - -
i öttln ter wird trotz des eingeschalteten Wagens um 7.25

w über die Ueberfüllung der Wagen in der Zeit von
^ »

'- Nachdem nun 5 Wagen da sind , sollte man meinen ,
h ^ >̂

°Aen des stärksten Verkehrs doch mindestens vier Wa -
4t 11° lein könnten . Also her mit einem weiteren Wagen

<">ti ubr !
$
3«

sp

Sas rote Wien
4 ^ che Aufbauarbeit , sozialistisches Wirken und Tätig -

Rlr 7 ®mune symbolisiert und versinnbildlicht in einvräg -
^ Eemeinde Wien mit ihren vorbildlichen Wohl -

und die die Wohnungsnot mildernden grob-
Zweckbauten . Ein Film , der diese kulturelle Tätig -

Ä 4 s^ wen Einzelheiten festbält und zum besseren Ver-
V ” e? u^eren gegensätzlichen Verhältnisse kopiert, war es,

im Konzertbaus wieder sehr vielen Menschen
Kraft zeigte , was fiir ein Segen und eine kultu-

» ^ eit die praktisch sich auswirkende Tätigkeit von
p
’-Ätej/ °mmunen für die Allgemeinheit , für das Allgemein-

\ - ® ' e einführenden und erklärenden Worte des
^ direkt sprechenden Bilder in ihrer vornehm

!> ^ "chkeit stärkten und festigten die . überaus zahlreich
und Kopfarbeiter in ihrem Willen und ihrer

^ Siel^ ll , der praktischen sozialen und sozialistischen Idee
Schaft bei allen Gelegenheiten ihre volle Kraft zu

Mz wichen Nutzen , zum Nutzen der Allgemeinheit , des
sur etavvenweisen^ C ’smus .

Verwirklichung der groben
Schjr.

„Redefreiheit"
Auf gestern abend hatte die „Positive Vereinigung Karlsruhe "

alle evangelischen Eemeindeglieder zu einem Vortrag mit dem
Thema : „Was wollen die religiösen Sozialisten "

, in
den Adlersaal des Vereinshauses eingeladen . Natürlich sind da
auch religiöse Sozialisten hingegangen , weil es immerhin inter -
esiant zu hören ist, was die anderen über einen denken . Trotzdem
die Versammlung mit Gebet , von Herrn Oberstadtrechnungsrat
Krönlein eröffnet wurde , worin Gott auch um Verständnis für den
Gegner gebeten wurde , verkündigte derselbe Herr Krönlein eine
Minute später , dab am Schlüsse des Vortrages keine Diskusiion
zugelassen werde. Unsere beiden Genossen Dr . Dietrich und
Pfarrer Kappes haben daraufhin unter Protest das Lokal ver¬
lassen .

Sie Mbeitsgemeinfchaft Karlsruher
JugendbünSe

umfabt die meisten Bünde und Vereine der Jugendbewegung aus
allen politischen und konfessionellen Richtungen . Seit dem Jahr
1921 besetzt die Arbeitsgemeinschaft im Luisenhaus , Rüppurrer -
strabe, ein Jugendheim und erhält zu dessen Betrieb städtische Zu¬
schüsse . Jn dem Heim haben eine ganze Anzahl der Bünde ihre
Stuben ( Nester) ,

' außerdem sind dort neben der Wohnung des Ver¬
walters noch Säle für Vereinsabende und gröbere Veranstaltungen .
Auber einer Bühne konnte allmählich auch ein Klavier beschafft
und in der Bibliothek eine Sammlung der wichtigsten Literatur aus
der Jugendbewegung angelegt werden. Die beiden groben Spitzen¬
organisationen : Arbeitersportkartell und Stadtausschub stellen den
Verwaltungsrat ; aus den Bünden selber wurde ein Heimausschub
gewählt , dessen jetziger Vorsitzender Zeichenlehrer Abetz ist. Das
Bestreben des Seimausschusses ist es , zwischen den ganz verschieden¬
artigen Jugendorganisationen immer wieder Brücken zu gegensei¬
tigem Verständnis ru schlagen und das Leben der einzelnen Büiide
durch gemeinsame Veranstaltungen anzuregen . Für diesen Mnter
wurde deshalb auch wieder beschlossen, daß wie in früheren Jahren
die einzelnen Bundgruvven Abende aus ihrem Wesen heraus ge¬
stalten wollen, zu welchen dann die Angehörigen der anderen Rich¬
tungen eingeladen werden.

Den ersten Abend übernahm die sozialistische Jugend
am 21. November. Sie führte das von der Revolutionsfeier her be¬
kannte Stück „Masse Mensch " von Toller auf . Da im Volksfreund
schon bei der Besprechung der Revolutionsfeier der ergreifende Ein¬
druck und die künstlerische Gestaltung des Spiels gebührend hervor-
gchoben worden ist, erübrigt sich dies hier . Die gröbtenteils aus
älteren jugendlichen Führern zusammengesetzte Zuhörerschaft stand
unter dem starken Bann des Spieles . — Kommende Abende werden
von der katholischen , evangelischen und freien Jugendbewegung aus¬
gestaltet werden.

Unfall mit Todesfolge . Gestern früh 6 Uhr wurde der
verheiratete Rangierer Karl Volk von einem rangie¬
renden Zug erfaßt und beide Beine abgefahren . Im
Stadt . Krankenhaus ist der Verunglückte nachmittags an
den erlittenen Verletzungen gestorben .

Süddeutscher Rundfunk . Programmänderung für Freitag ,
den 25. November. Anstelle der dramaturgischen Funkstunde des
Landestbeater wird heute 6,15 Ubr Herr Bezirkssekretär Neuburg
vom Verband der deutschen Volksbühnenvereine , Bezirk Baden ,
Pfalz und Saargebiet sprechen . Der Vortrag findet aus Anlab
des vierten Bezirkstages oben erwähnten Verbandes am kommen¬
den Sonntag hier in Karlsruhe statt . Herr Neuburg wird sprechen
über : „Die deutsche Volksbühnenbewegung ".

Berufskundliche Aufklärungsvorträge des Karlsruher Arbeits¬
amtes . Am heutigen Freitag liegt das Schwergewicht des Abends
auf den Hauptberufen für M ä d ch e n . An diesem Abend werden
auch zwei berufstätige Meisterinnen aus Frauenberufen sprechen .
Zunächst spricht Frau Damenschneidermeisterin Wolf - Fortlouis
über den Beruf der „Da me nschne id er i n"

; sodann spricht
Frau Meisterin L a b m a n n über den Beruf der Putzmacherin .
An dritter Stelle des Abends steht ein Vortrag über den Beruf
des Friseurs und der F r i s e u s e "

. Dieser letzte Vortrag ist
also auch für die Knaben von Jnteresie , zumal gerade auch b&
Friseurberuf sich z . Zt . einer ziemlichen Beliebtheit erfreut . Den
letzterwähnten Vortrag hält Herr Fortbildungsschulhauptlehrer
S ch m i t t l e i n von der Gewerbeschule, der dort besonders für die
Fortbildung des jungen Friseurnachwuchses wirkt . Der Vortrags¬
abend findet wiederum im groben Ratbaussaal statt und zwar
abends 8 Uhr . Der Eintritt ist frei . ( s. Inserat ) .

Bezirk Weststadt der Sozialdemokratische« Partei . Die Ver¬
sammlung war leidlich besucht . Gen. Geschäftsführer Sartmever
referierte über das Volksfreund unternehmen und die
Agitationsformen . Er ging aus von einer besseren Kon¬
junktur im Buchdruckgewerbe in den Jahren 1921/25 und behandelte
wie in früheren Versammlungen , in denen über dieses Thema ge¬
sprochen wurde , seinen Vortrag . Die Genossen folgten recht auf¬
merksam den Ausführungen des Gen. Hartmryer und wurde ihm
durch allgemeinen Beifall gedankt. An der Diskussion beteiligten
sich viele Genossen und war dieselbe eine rege. Mancher Gedanke
wurde ausgetauscht und man darf sagen, dab auch diese Versamm¬
lung ein Gewinn für den Bezirk Weststadt darstellt .

( : ) Bortrag über Milchversorgung . Der gute Besuch des vom HauS-
srauenbund veranstalteten Vortrags über dte Milchversorgung der Stadt
Karlsruhe ist der beste Beweis dafür , welch großes Interesse gerade von
den Hausfrauen dieser Frage cntgegengebracht wird . Der Redner , Herr
Dr . S ä tz l e r , wies zunächst auf dte Bedeutung der deutschen Milch¬
wirtschaft hin , um dann über dte Erfordernisse einer großstädtischen Mtlch-
versorgung längere Ausführungen zu machen . Er legte eingehend dte
Vorteile der Zentralisation in der Milchvcrsorgung dar und wies besonders
darauf hin , daß die bestehenden Verhältntste aus hygienischen Gründen
eine molkereitechnische Behandlung der Milch verlangen . Im weiteren
wurde den Hausfrauen tn Wort und Bild gezeigt, welchen Weg die Milch
vom Erzeuger bis zum Verbraucher nimmt und welche Maßnahmen not¬
wendig sind , um Vorsorge zu treffen , daß nur unbedingt gute und ein¬
wandfreie Milch an den Verbraucher gelangt . Um die letztere Forderung
zu erfüllen , sei es schon notwendig , daß die Zentrale ihre Tätigkeit bei
den Landwirten beginnt um von vornherein zu erreichen, daß nur gute
und reinlich gewonnene Milch angeliesert wird . Was die zweckmäßigste
Verkaufsorgantsation anbelangt , so war der Redner der Auffassung, daß
solange aus finanziellen Gründen nicht allgemein der Flaschenmilchverkaus
durchgeführt werden kann, der richtige Weg wohl der sei , daß der Bevölke¬
rung zur Deckung ihres Milchbedarses keinerlei Zwang auserlegt wird ,
was dadurch zu erreichen ist , daß neben dem Zubrtngcn der Milch den Ver¬
brauchern dte Möglichkeit geboten wird , ihren Bedarf in Spezialgeschäften
oder Verkaufsräumen , dte Geschäften gleichzustellen stnd , zu decken. Für
den Verkauf von Milch kämen jedoch nur SpeztaNäden oder Verkaufs¬
räume tn Frage , in denen neben Milch und Molkeretprodukten nur be¬
stimmte Waren ausbewahrt und verkauft werden dürfen . Auch tn der
an den Vortrag sich anschließenden Diskussion konnten sämtliche von den
Hausfrauen gestellte Anfragen zur vollen Zufriedenheit beantwortet wer¬
den. Mit Worten des Dankes an die Erschienenen und an den Redner
durch die Vorsitzende des Haussrauenbundes , Frau Gertrud Klingen ,
wurde die Versammlung geschlossen.

Der Verein sür Nationalstenographte von 1905 e. V . Karlsruhe hielt
anfangs des Monats im Vereinslokal »Alte Linde " seine diesjährige
Generalversammlung ab. Wie aus dem Jahresbericht zu ent¬
nehmen war , kann der Verein das abgelaufene Gcschästsjahr als vollen
Erfolg buchen , was besonders die stetig wieder steigende Tcilnehmerzahl
der Anfängerkurse wie auch der gute Besuch der Uebungsabcnde auswiesen .

Auch der Mitgltedcrstand ist im Vergleich zum Vorjahre ein größerer ge¬
worden und damit war auch eine günstige Einwirkung aus die Kassenver¬
hältnisse verbunden . Der ansehnliche Kassenstand am Schlüsse des Geschäfts¬
jahres ist als äußerst erfreulich zu bezeichnen . Jn seinem Jahresbericht
streifte der Vorsitzende Otto Veite eingehend auch die stenographischen
Verhältnisse seit Einführung der Retchskurzschrift und forderte die Mit¬
glieder aus, weiter im nationalstcnographischen Sinn zu wirken und da¬
durch an der Erlangung einer wahren BolkSkurzschrtst tatkräftig mttzu-
arbeiten . Dte stattgesundencn Neuwahlen brachten das Ergebnis , daß
der Vorsitz und die Kassenverwaliung wieder Herrn Belte übertragen
wurde . Auch die Wahl der andern Funktionäre ging glatt vonstattcn . Mit
Worten des Dankes schloß der Vorsitzende die anregend verlaufene Ver-
sammlung und verband damit die Bitte an alle Nattonalstcnographen , sich
mehr noch als bisher für dte Geschäftsstenographenprüfungen an der Han¬
delskammer Karlsruhe zu interessieren und der Notwendigkeit eines un¬
parteiischen Prüfungsamtes durch fleißigen Besuch der Prüfungen An¬
erkennung zu verleihen . — Der Verein beging am vergangenen Samstag
im „Löwenrachen" dte Feier seiner 22jährigen Bestehens .
Mitglied Elsriede Glanz überraschte dte Festversammlung ausS ange¬
nehmste durch schwungvollen Vortrag eines selbst verfaßten Fesiprologs ,
der ihr reichen Beifall brachte. Der Vorsitzende Otto Belte begrüßte die
zahlreich erschienenen Gäste und Mitglieder und verlas dte ctngegangenen
Glückwunschadrefsen. Anschließend gab er einen Rückblick über das Werden
des Vereins seit seiner Gründung , insbesondere der Zeit seit Kriegsende
und gedachte aller derer , die lange Jahre dem Verein ihr Können zur Ver¬
fügung stellten; zwei alten Kämpen , Hermann Killtan und Paul Schüler
wurde sür 20jährtge treue jvritgliedschast Ehrendtplom und Bundesehren¬
nadel verliehen . Jugendmitglied Egon Tschann (15 Jahre ) erhielt für
Ablegung der 2. Handelskammerprüsung mit 150 Silben das H .» .Abzeichen .
Langanhaltenden Beifall ernteten die Mitglieder Klara und Elfttede Glanz
und Ella Lager , die in wirklich talentvoller Weise einen Einakter zur Auf-
sührung brachten, der ' wundervoll tn den Rahmen der gehobenen Fest -
stimmung hinetnpatzte. Zahlreich stellten die Mitglieder ihre sehr anspre¬
chenden Vortragskünste zur . Verfügung und hat besonders Herr Walter
Grünewald mit seinen humorvollen Vorträgen eine dankbare Zuhörerschaft
gesunden. Ein anschließender Tanz hielt alt und jung in fröhlicher Har¬
monie noch lange zusammen . —te.

( : ) Japanischer Tempel im Stadtgarten . Aus Anlaß der Auftiellung
eines japanischen Tempels im hiesigen Stadigarten stnd Herrn Profeflor
Dr . Gräff in Heidelberg, dessen Verbindungen mit japanischen Kreisen dte
Ausstellung dieses bedeutsamen Zeugnisses der Kunst des fernen Ostens
im wesentlichen zu danken ist , Telegramme vom japanisch-deutschen Kultur¬
institut und vom japanisch-deutschen Verein tn Japan zugegangen, die tn
herzlichen und beredten Worten der Freude über dte Aufstellung deS Tem¬
pels Ausdruck geben.

VeranstaltungLK
Bunter Abend der Volksbühne . Der Vorverkauf zu dem bereits an¬

gekündigten bunten Abend der Volksbühne ist äußerst rege, wie das bei
dem mäßigen Eintrittspreis zu erwarten war . Das Programm , in dem
unter anderm die Damen Fanz , Blank und die Herren N e n t w i g
und Löser sowie Olga Mertens Leger mit ihrer Tanzschule Mit¬
wirken, hat noch eine Bereicherung durch den Gesangverein Thpographta
unter Leitung ihres Meisters Hcrbold erfahren . ES wird nochmals aus¬
drücklich darauf aufmerksam gemacht, daß der Abend um sieben Uhr be-
ginnt , nicht , wie irrtümlich in den Monatsheften angegeben um 8 Uhr.
Es ist ratsam , sich baldigst mit Karten zu versehen, die bet Fritz Müller
und an der Volksbühnengeschästsstelle, Karlstraßc 9 Pt . , erhältlich stnd .

WohliStigkeitsfest des Karlsruher Haussrauenbundes . „Im Zeichen
der Frau " hat der Karlsruher HauSfrauenbund seine Veranstaltung ge¬
nannt , dte zu Gunsten der notleidenden Frauen Karlsruhes am 1 . Dez . in
der großen Festhalle stattsindcn soll. Der Verein ist in großzügiger Weise
vorgegangen und hat für sein Fest einen größeren Rahmen als bisher ge¬
wählt , um umfassend dte Rot unserer ärmsten Mitbürgerinnen zu lindern
und helfend in ihre bedrängte Lage eingreisen zu können. Zu diesem
Zwecke stnd auch die Vorbereitungen , die bereits tn vollem Gange stnd ,diesmal besonders umfangreich. Zunächst ist sür den Nachmittag ein gro¬
ßes Kinderfest geplant , bei der Frau Holle selbst die Kleinen mit Schoko¬
lade und Kuchen bewirten wird . Auch Pelzntckel und Christkind werden
sich davon überzeugen , wie artig die Kleinen stnd mid vielleicht wird Pelz -
Nickel gar in seinen Sack hineingreifcn , um ihnen zu bescheren . Frau Holle
aber wird erzählen , was ihr mit Gold- und Pechmarie alles passierte.
Der Abend steht im Zeichen der Frau . Da Ist zunächst ein neues und ori¬
ginelles Kabarett : Die Zeitlupe , das unter Leitung des Ausstattungschefs
des badischen LandcStheaters Torsten Hecht nach einem von Schulz -
B r e t d e n . dem neuen Schauspielregisseur des Landestheaters zufaw-
mengestellten Text . Herr Schulz-Brcidcn wird auch Glossen aus unserer
Umwelt witzig karikierend vortragen . Dte Mitwtrkenden stellen sich aus
erster Kräften des Landcstheatcrs zusammen , es seien hier nur Namen
wie Alfons K l ö b l e , Nelly Rademacher , Karlheinz Löser usw.
genannt . Natürlich versügt das Kabarett auch über eine stattliche Anzahl
Tänzerinnen , die ihre Kunst in den Dienst der guten Sache gestellt habenund unter Leitung der Solotänzerin des Landestheaters , Fräulein
Martha K a r st , stehen . Jedenfall stehen genußreiche Stunden am 1. De-
zember in der großen Festhalle bevor, umsomehr , da natz 10 Uhr der
Tanz regiert . Dte Kapelle Heisig , die auch das Kabarett musikalisch
begleitet, wird hier zu ihrem Recht kommen. Damit auch später Kommen-
den noch etwas geboten wird , wird das Ballett des Kabaretts Tanzein¬
lagen zeigen. Die Polizeistunde ist verlängert worden , so daß auch nach
Schluß anderer Veranstaltungen der Besuch der Festhalle sich noch reichlich
lohnt . Für heute soll nicht mehr verraten werden . Nur das eine noch :
ES lohnt sich ! Hoffentlich auch zum Wohle und Nutzen der Armen die
über dem Feste nicht vergessen werden sollen.

'

Colosteum-Theatcr Karlsruhe . Dte täglich auSverkaust« Revue : „ Freut
euch des Lebens " , die einen beispiellosen Erfolg errang , gastiert nur noch
einige Tage . Die letzte Auftührung ist am Dienstag , den 29 . November
Ab Mittwoch den 30. November ist das Sandbichler oberbayr .
Bauerntheater zu einem dreitägigen Gastspiel verpflichtet und
bringt als Novität die dretakitge Bauernkomödie : „Dte blaue Kerzn "
Dieses Stück übertrifft all» bisher gezeigten Bauernschwänke. Dte Haupt -
darstellcr stnd dte dem Karlsruher Publikum von früheren Gastspielen herbekannten Kräfte , BennoHtrthreiter als Spielleiter zeichnet für eine
flotte humorvolle Bühncnhandlung . Ab Samstag den 8. Dezember
zieht wieder ein munteres Vartctevölkchen im Colosteum ein . ES ist der
Dtrekttoil gelungen , den vom Ausland zurückgekehrten Zauberkünst -
ler A . Kaßner wieder zu einem Gastspiel zu gewinnen . Die Colostcum-
besucher werden sich dieses hervorragenden Tausendkünstlers , der z . Zt die
größte Zauber , und Jllustonsschau sein eigen nennt , von
seinem vor zwei Jahren hier gehabten Gastspiel gerne erinnern . Seine
damaligen Vorführungen u . a . das Verschwinden eines lebenden Pferdes
samt Kutscher , der Rosenspiegel, der wirkliche Rosen hervorzauberte die
Ltkörfabrik in der Wasserkarafte, Meoma der künstliche Mensch usw. werden
durch ganz neue hier noch nie gezeigte Illusionen übertroffen . Den erstenTeil des Programmcs füllen drei artistische Darbietungen aus Artisten von
Weltruf zeigen ihre vielseitigen Künste. Ein wirklich internationales
Spezialitäienprogramm wird die erste Monatshälste Dezember den Spiel -
plan beherrschen. Fürdie auswärtigen Besucher stnd an Sonntagnach -
Mittagen besondere Festvorstellungen angesetzt . auch stnd dte Slbendvorstel-
lungen so rechtzeitig beendet, daß Hetmsahrtgelegenhett nach allen Rich-
tungen gewährleistet ist . w

Reichsbanner
Schwarz - Not - Salb

1. Kameradschaft. Freitag , 25. Nov., abends 8 Uhr , findet bet
Kamerad Getto (Bernhardushof ) eine Kameradschaftsver¬
sammlung statt . Tagesordnung : 1 . Bericht von der Serbst -
feier . 2 . Wahl sämtlicher Führer in der Kameradschaft. 3 . Ver¬
schiedenes . Kameraden erscheint vollzählig in der Versammlung .
Sorgt dafür , daß die Versammlung bei den Mitgliedern überall
bekannt wird .

Dienstag , den 29. November, abends 8 Uhr , im Garlensaal des
„Frtedrichshof " Mitgliederversammlung . Tagesordnung : 1 .
Vortrag des Kameraden Stenz . 2. Verschiedenes. Gausekretär Eck -
mann - Mannheim wird der Versammlung anwohnen und wichtige Mit¬
teilungen machen . Vollzähllges Erscheinen sämtlicher Mitglieder ist unum¬
gänglich notwendig .

&3 ELHAUS Heitiricit SCarrer Philippsfr . Nr.19
^ den ■ bietet große uorteite ln Preis , Qualität und Zahlung — Ausstellung uon zirka 100 Einrichtungen Lleterunu tranho ner Auto — SSAusstellung uon zirha 100 EinrichtungenLieterung tranho per Auto ■messe » Dem Ratenkauc -

Koalition angesctiiosseii.
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die Vorentscheidung
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im Fußball in Orün ^

Sonntag , «1 . 27 . " «" " "SDortoiatz des FuBbaiiuereins Grtinwinkei ♦ Besucht
1 Uhr nachmittags V23 Uhr nachmittags

m . V L - A. s. II. Bergni» I. P Alemannia (Uerdingen I. ----- Fuobail -Ameiiuni spöch l.
Eintritt zo Pfg . — Erwerbslose und Schüler 30 Pfg . « , , Freie Sjpielveveinicfung SfldeB '

Hum Konzert de« LehrergellMgvereina . (Vom Werk und seinem
Schöpfer .) Da » ganze Programm zum Konzert am 26. November ist
aus den Namen : Nürnberg gestellt . Hermann Suter eröffnet mit dem
Mtinnerchor . Lobpreisung der Musik ' die Vortragssolge . Suter gebärt zu
den bedeutenden Schweizer Komponisten . Er ist 1870 geboren und im Jahr
1818 gestorben . Seine Laufbahn sührte ihn über die Konservatorien Stutt¬
gart und Leipzig . Im Jahre 1892 entfaltete er als Organist und Chor «
meifter eine weithin beachtete Tätigkeit in Zürich ; seit dem Jahre 1902
leitete er die Sinsoniekonzerte der Allgemeinen Musikgesellschaft Basel .
Die zur Erstaussührung gelangende . Lobpreisung der Musik " wird dem
Konzert einen feierlichen Auftakt geben . Es ist eine Lobpreisung ! Eugen
Sturm , ein Mitglied de» Lehrcrgesangveretn », hat in seinem Geiste eine
zweit « Strophe dazu gesunden . — In der Mitte de» Programms ft .i ! der
. EichendorsszyNu »' sür Männerchor , Horn , Orgel und Posamur von
Franz Philipp . Es ist da « Hauptwerk de» AbendS , nicht nur fetneVi Um¬
fang nach , sonder » auch wegen seines inneren Gehalts . Franz Philipp
hat ein inniges Verhältnis zu Etchendorss gesunden . Mit voller Absicht
macht er sinnvoll das Waldhorn zum Träger der romantischen Idee . Dem
Ehor legt der Komponist da « Wort de» Dichters in den Mund . Der erste
Sah enthält die poetisch « Idee , sozusagen da » Programm de» romantischen
Dichter » . Dann folgt ein Liebeslied und ein . Nachtgrub ' , der den seist ,
lichen Gedichten des Dichters entnommen ist und sich zu einer philosophisch
religiösen Weltbetrachtung hinwendet . Als letzten Satz fügt Franz Philipp
da « Benedictus au « der katholischen Mcsieltturgie den Etchendorss 'schen
Terten bet . In diesem Ltederzvklu » zeigt uns der Komponist nacheinander
den dichtenden , den liebenden , den leidenden , den philosophierenden und
am Schluß den religiösen Etchendorss .

Den AuSgang au » diesem Konzert , dessen Programm weit über den
üblichen Männerchorkonzerten steht , bildet der grobe und machtvolle aus¬
holende Thor . De » Deutschen Vaterunser ' von Otto Scheuch .
Da » Lied ist ein Strophenlied , die ersten drei Strophen gehen gleich, wäh¬
rend die vierte sich zu einem machtvollen Aufschrei steigert . Otto Scheuch ,
geboren im Jahre 1880, lebt als Lehrer in Kassel und leitet auch den dor¬
tigen Lehrergesangverein . — Thoralvorsptel « au » dem IS . bis 18.
Jahrhundert , geboten durch Franz Philipp , werden dem Konzert eine
weihevolle Stimmung verleihen . Im zweiten Teil des Abends liegt auch
das große Orgelwerk . Weihnachten ' von Max Reger . Sämtliche Chöre
standen aus dem Programm der ersten Nürnberger Sängerwochc und sind
dort mit Erfolg gesungen worden ; sie find sür Karlsruhe Novitäten und
Beispiele sür gute modern empsundene Männcrchormusik .

Die musikalische Leitung hat der bewährte Chormeistcr Dr . Heinz
K n ö l l . Neben Direktor Franz Philipp (Orgel ) wirkt In dem . Eichen .
dorsszykluS ' der v l ä s e 1 ch 0 r unseres LandeStheaterorcheftcrS
mit . Auf diese « , ohne Zweifel sehr interessante Konzert darf auch an die¬
ser Stelle die Ansmerksamkeit weitester Kreise gelenkt werden .

poltzeibertcm
Unfall . Am Donnerstag , den 24. Nov., nachmittags gegen 3

Uhr , bat ein Autofübrer , etwa 20 Meter vor der Stvaßengabelung
Kaiserplatz-Amalienstraße hier den am 28. S . 10 . zu Karlsruhe ge¬borenen , bier Kaiserstraße 107 wohnhaften Fensterputzer Alfred
Mohr überfahren . Der überfahrene Mohr kam auf einem Fahr¬rad auf der Amalienstraße in Richtung Mühlburgertor gefahren.Der Autofübrer kam mit seinem Personenkraftwagen in entgegen¬
gesetzter Richtung. Das linke Vorderrad des Autos hat Mohr , der
mit einer Leiter auf dem Rücken fuhr und neben dem ein anderer
Fensterputzer ebenfalls mit einer Leiter auf dem Rücken fuhr , er¬
faßt . dadurch kam Mohr samt seinem Fahrrad unter das Auto zu
liegen und wurde nach^ Feststellung auf Grund der gut sichtbaren
Bremsspur auf einer Strecke von 16 Meter geschleift - Mohr hat
erhebliche Verletzungen davongetragen und mußte nach dem städt.Krankenhaus verbracht werden. Das Fahrrad ist vollständig
demoliert . Der Autofübrer hätte um die ganze Breite seines Wa¬
sen « — der Wagen hat eine Spurweite von 1,45 Meter und einen
Achsenstand von 3,05 Meter — weiter rechts in seiner Fahrtrichtung
fahren können. Rach den bisherigen Feststellungen war dem Auto¬
führer di« llebersicht über die Straße nicht versperrt . Um die
kritische Zeit war trockene Witterung und die betreffende Straßen ,
strecke , die asphaltiert ist, war in trockenem Zustande,
sie am Marktplatz von einem in Fahrt befindlichen Straßenbahn¬
wagen absteigen wollte , so unglücklich auf den Hinterkopf, daß sieeine Quetschung und Gehirnerschütterung davontrug . AerztlicheHilfe mußte in Anspruch genommen werden . — Ein Personenkraft¬
wagen fuhr in der Weinbrennerstreaße in eine nach Angaben des
Kraftwagenführers unbeleuchtete, über die Straßenmitte hinaus -
ziebende Aufgrabungsstelle . Der Kraftwagen wurde so stark be¬
schädigt , daß er abgeschlevvt werden mußte . Durch einen Polizei¬beamten war festgestellt , daß die Aufgrabungsstelle vorschrifts¬mäßig beleuchtet war . Da die Laterne in unbeschädigtem Zu¬
stande hinter der Aufgrabungsstelle aufgefunden wurde , ist anzu¬nehmen, daß bte _ Laterne von Unbefugten entfernt worden war .Gebt Fahrtrichtungszeichen ! Es wird immer wieder vonAutos , Motor - und Radfahrern versäumt , rechtzeitig und deutlichdie Fahrtrichtung beim Abbiegen anzuzeigcn. Me leicht ein sol¬
ches Unterlassen zu Unfällen führen kann, zeigt ein Vorkommnisin der Kaiserstraßc . Der Lenker eines Kraftwagens versäumtebeim Einbiegen von der Kaiserallee in die Virchowstraße den
Wechsel der Fahrtrichtung anzuzeigcn. Ein dicht hinter berfab-
reirder Personenkraftwagen war nicht mehr in der Lage, anzubal -
tcn und den Zusammenstoß zu vermeiden. Er mußte daher plötzlich
scharf abiegen und rannte mit seinem Wagen an einen Baum . Der
Wagen wurde erheblich beschädigt , Personen wurden nicht verletzt.

Berliner Devisennotierungen ( MittelkurS) .
23. November 24. November
Geld Briet Geld Driei

Amsterdam . 168 .87 169 .21 169.95 169 29Italien . . . 22 78 22.82 22.78 22.8 !London . . . 20.397 20.437 20.396 20 436
Newyork . . 4. 183 4.191 4.182 4.190Pari « . . . . 16.44 16.48 16.44 16 .48

12.397 12 .417 12 398 12.418
Schweiz . . . 80.67 f 0.83 80 .66 80.81Spanien . . . 70 85 70.99 70.64 70.78
Stockholm . . . lOÖSlr . 112 73 112 .95 112 .72 112 .94Wien . . . 58.96 59.08 68 .16 69.08

Att »

Letzte Nachrichten
Das autzenpolitifche Programm

öer französischen Sozialisten
Paris , 25. Nov. ( Eigener Funkdienst.) Die Sonderkommission

der sozialistischen Partei , die mit der Ausarbeitung eines Pro¬
gramms für die bevorstehenden Kammerwahlen beauftragt war ,
veröffentlicht am Freitag im Parteiorgan , dem Populaire , einen
Vorentwurf der Kommission . Die Kommission, deren wichtigste
Mitglieder Blum , Auriol , Morel und Bracke sind , erklärt zu der
Leröftentlichung , sie habe es für besser gehalten , nicht nur ein for¬
melles Programm auszuarbeiten , über das der Parteitag mit Ja
oder Rein abzustimmen habe, sondern einen losen, in der Form
von Anregungen gehaltenen Vorentwurf gegeben, der schon jetzt
den einzelnen Bezirksverbändcn als Grundlage für die Diskussion
dienen kann.

Besonders interessant sind die Forderungen auf außenpoliti¬
schem Gebiet . Als Hauptaufgabe der Partei wird der ständig«,
unermüdliche Kampf gegen jede Kriegsgefahr , gegen jede Mög¬
lichkeit eines Krieges bezeichnet . Als weitere Forderung wird die
Schäftung freundlicher Beziehungen zwischen Frankreich und
Deutschland erhoben. Dazu ist nötig , daß das Rheinland sofort
geräumt werde und die Saarfrage einer Lösung zugefühtt werde,
die den Wünschen der Saarbevölkerung entspräche. Die Partei
widersetzte sich aufs entschiedenste jeder Politik des Abbruchs der
Beziehungen ru Sowjetrubland und jeden Versuch einer Einmischung
in die inneren Angelegenheiten der Sowjetunion . Die sozia-
listsche Partei sei entschlossen , jeden Versuch der Rückkehr zu der
alten Politik , der Vorkriegsbündnisie , zu bekämpfen. Sie trete
ein für die internationale Solidarität der Völker unter Benützung
der internationalen Organisationen , besonders des Völkerbundes.
Der Völkerbund müsse verallgemeinert werden und mit wirklicher
Macht ausgestattet werden ; er müsie alle Völker in völliger Gleich¬
berechtigung umfassen.

Schließlich wird erklärt , die sozialistische Partei sebe den Frie -
denvvertrag nicht als endgültig und unabänderlich an , sie halte die
Verträge wegen der darin enthaltenen Ungerechtigkeiten für ände¬
rungsreif und se>i entschlossen , an der Redaktion mit der sozialisti¬
schen Internationale mitzuarbeiten . Sie lehne aber jede gewalt¬
same Aenderung der Verträge ab. Auf dem Gebiete der Sozial¬
gesetzgebung wurde die Forderung des Acht -Stunden -Tages und des
Koalitionsrechtes erhoben und verlangt , daß ein Verbot für Kin¬
derarbeit unter 14 Jahren erfolge.

Sesanötenhumbug deutscher
Staaten

Die Einweihung der preuhischen Gesandtschaft in
München

München, 24. Nov. Anläßlich der Einweihung der Raum « der
preußischen Gesandtschaft veranstaltete beute die preußische Staats¬
regierung in engem Kreise ein Festessen , an dem u . a . der baye¬
rische Ministerpräsident und sämtliche bayerischen Staatsminister
teilnahmen . Der Preußische Ministerpräsident Dr . Braun wies in
seiner Ansprache darauf hin , daß die Frage der Beibehaltung der
innerdeutschen Gesandtschaften nach der verfassungsrechtlichen Neu¬

tschland umstritten sei . Er mache auch kein Hehlgestaltung Deutsl ,daraus , daß er selbst grundsätzlich auf dem Standpunkte ihrer Ent¬
behrlichkeit stebe . Wenn . Preußen alle früheren Gesandtschaften
bis auf die in München aufgelöst habe, so lieg« das daran , daß diese
Gesandtschaft die besondere Aufgabe habe, das Verhältnis zwischen
den beiden größten Ländern des Reiches immer enger zu gestalten
und dazu beizutragen , die sogenannte Mainlinie vollends zu ver¬
wischen . Der Ministerpräsident kam dann auf das Problem der
Berwaltunssreform zu sprechen und erklärte , die Ueberzeugung von
der Unhaltbarkeit der heutigen verfassungsrechtlichen Struktur des
Reiches sei mit der Zeit Allgemeingut aller im öftentlichen Leben
stehenden Deutschen geworden. Stritttg sei nur die Frag « , in wel¬
cher Richtung sich die unerläßliche Aenderung bewegen solle .

Ministerpräsident Held erwiderte , die bayerische Staatsregie¬
rung sehe in dem Bestand der preußischen Gesandtschaft den äußeren
Ausdruck des föderativen Reichsgedankens, den die bayerische
Staatsregierung aus tiefster Ueberzeugung stets gepflegt und betont
habe . Wie auch das innerdeutsche Problem aufgefaßt und zu feiner
Lösung geführt werden möge , auch in Bayern wolle man dem Deut¬
schen Reiche , seiner neuen Krastcnftaltung auf allen Gebieten
dienen . Das sicherste Mittel hierzu sei die Wahrung der eigenen
verfassungsmäßigen Rechte Bayerns .

Wilhelm II. gegen piscator
Als im Oktober bekannt wurde , daß die Piscator - Bühne in das

Theaterstück „Rasvutin " eine Kaiser Wilhelm II . darstellende Rolle
eingefügt habe, ließ Wilhelm laut Berliner Lokalanzeiger durch
seinen Berliner Rechtsbeistand dagegen Widerspruch erheben und
die Streichung der Rolle fordern . Piscator lehnte dies ab . Auf
Antrag der Vertretung Wilhelms II . hat das hiesige Landgericht
jetzt durch eine einstweilige Verfügung Piscator bei Vermeidung
der gesetzlichen Saft - oder Geldstrafe aufgegeben, die Rolle Wil
Helms II . in dem Stück zu streichen .

Zwei bulgarische Somitatschis zum ^
verurteilt

Athen , 23 . Nov. Das Geschworenengericht von Salons
urteilte zwei bulgarische Komitatschis , die beschuldigt » ^
Svrengstofsattentat vorbereitet zu haben, um hie *

tfran5̂gebäude in Saloniki , das jugoslawische Konsulat , die o
serbische Bank und andere Gebäude in die Luft zu
Tode. "tydj,

Tageskatender
- er Sozialüempartei Karlsruhe

itzung . Freitack abend 8 Uhr in der
halle" Lorstandssitzung .

Bezirk Oststadt.
„Bernhardushos "

, Sitzung des Bezirksvorstandes ,
Vertrauensleute . Wegen wichtiger Angelegenheiten
scheinen aller Funktionäre unbedingt erforderlich.

Sainbrf

Montag , 28. November , "bends
^ ^
ist da -

neu aller rZunrtronare unoeomgr enoroernu - . *1̂ ;
Bezirk Mühlburg . Samstag , 26. Nov. , abends ^ A *1%

Lokal „Brunnenstube "
, Bertrauensmänner -Versamml«»»'

Pflicht eines jeden Genossen , dort zu erscheinen ._ - " ^ Uttf
*Stti

k

."'lht

Vorläufige Wettervorhersage
- er Va - ischen Lan - eswetterwarte

. . . . «.« . . « «, .In Baden war es gestern meist neblig , aber mit Itt»
lchwarzwald war den ganzen Tag über wolkenloses W« j8,,
guter Alvenstcht Heute morgen steht ein Durchzug der j_
von Frankreich her bevor . Auf der Rückfront dieser « i

■An
? «u 1

% Üf
Milk

Kebl

eine Aufheiterung .
Wetterausfichten für morgen , Freitag , 26 . Novew „,!ej

tagsüber mild , nachts strahlungsfürmiger Frost.

Wasserfian - des Rheins
Waldshut 223 , gef . 1 ; Schusterinsel 290, gef . 31

gef . 1 ; Marau 408 , gef . 2 ; Mannheim 312 , gef . 6 o tm;—

1 . Wir können den Bericht von der
Versammlung erst dann bringen , wenn wir ihn erbalten ^ st wt
jetzt ist aber ein derartiger Bericht nicht eingetroften . ^ (daß die Redaktion bei der Kleingärtnerversammlung « et>a
nicht vertreten war , ist unberechtigt , denn 1 . war v> ^ l »ge
nicht dazu eingeladen , außerdem wurde die Versammiu » ? »o ,
seriell , sodaß die Redaktion vom Stattfinden der>elvê ^ . »«z
Kenntnis hatte und 2. kann — allgemein

Briefkasten - er Redaktion
Kleingärtner .

Kenntnis hatte uno 2. rann — allgemein setzroch ,,
die Redaktion nicht überall vertreten sein . Die MnS 5 "Nech
Vereins , insbesondere aber die Funktionäre , müssen 1"
esse an ihrer Organisation und an der Publikation
haben , daß sie in der Regel selbst derartige Bericht«! 1®

mC* t » b
dies erfreulicherweise bei den Kleingärtnern speziell m»
der Fall war . . ..

H. E . Die gewünschte Auskunft können Sie meli 2 M H
Eebäudesondersteuererhebung , Karl Friedrichstraße » > j,cf< ,reiöexwng, naxi
Erbprinzenstrabe , erfahren . An dieser Stelle ist .0? 1 ;ein , *!?

E . D. Weitere Schritte dürsten wohl aussichtslos A n^ rh
_ _ A. an tu Ni- Ilhaft :» Ar :Vater noch nicht 60 Jahre alt ist , sowie das Geschäft j» ^

llberaeben wurde , der zum Unterhalt der Gltern " ^^ gx,cht ^
>- ^Uiübergeben wurde , der zum Unterhalt der Eltern

sind , die Bestimmungen . Ein Neuantrag bätt
wenn beim Vater eine Erwerbsverminderung von
durch den zuständigen Arzt festgestellt wird . , q25 ab 14Sou _Nr . 60. Sie sind verpflichtet , vom 1 . Januar ia% ^ wy**« uu * viv | »nv vv »»e x . v " . 4{\ ()Z \ m T'.*
zu zahlen und zwar vom 1 . Januar bis 30 Juni 19" ^ 192» ,
der Aufwertungssumme , vom 1 . Juli bis 31 . Deze» «
Prozent , ab 1 . Januar 1926 3 Prozent . ■' ' '1)3 !«

5lt
<* ■■■ ry

mj%.
4ä Vereinsanzeiger ^

N« «nüguvgs<m;elgev finden unter dieser Rubrik iu der Regel kein« Aufnahm «
Reklamezeilenprel« berechnet.

Karlsruhe

, . a>««r wr .

. -tM?r , ?

Freie Turnerschaft .
Uhr. fin ^ '

turnerstunde

. . . Am Sonntag , 27. Novembeki -
8.30 Uhr, findet in Darlanden (Schulturnhalle ) erne w

^ yuv
de statt . Der Turnstoff vom Kreiskursus w

nommen. Schluß nachmittags 5 llbr . Der zssor
$Touristenvereiu „Die Naturfreunde ". Heute Äb

Versammlung. . Am
Eewerkschaftskartell Karlsruhe -Durlach- Ettlingen -

tag , den 28 . November, abends 8 Uhr, spricht lM f Hierzu
beitersekretär E . Erb , über „Ehe und Eüterrecht -
unsere Mitglieder mit ihren Angehörigen eingeladen- g-^ stan
Besuch erwartet . ^ ^

Durlach. Sozialdemokratische Partei (Natbausfrai
tag abend vunkt 8 Uhr : Fraktionsfitzung im Rotbo yio

Ettlingen . Bund religiöser Sozialisten . Ka » o ,
der , nachmittags Xi Uhr , Vortrag von Gen. Pf « "
der „Krone". _ — ^

Ist der Bohnenkaffee in Deutschland teurer alS 3*J
warum ? Wegen der hohen Zölle? Diese Frage, di« vor
einmal «ine brennend« war, beschäftigt die deutsch « /TTstfA
nicht mehr . Wenn sie Kathreiners Malzkasfee aus orn

^ ^ 5
dann weiß sie, daß der sehr, sehr gut schmeckt und gtito ®
nur 5 Pfg . kosten . Und sie weiß auch, 7392 Aerzte habeu ^ chre >
bestätigt , daß man gesund bleibt, wenn man
Malzkasfee trinkt ! Also bitte, proNerrn Sie ihn auw

Für die ‘Daune

» S
Kamelhaar Kranen - und Laschen schuhe mit Filz - und L«d«rS®

_ . ^
verdeckte Naht , gute Qualität .Kamelhaar -Kragensehnhc mit Filz - und Ledersohle , verdeckte ^hübsche Dessins . . '

Für den flerrn te u t
Kamelhaar -Hausschuhe mit Filz - u . Ledersohle , verdeckte Hebt , 8 9

Wt (

Jr0|

kräftige Qualität
1 M » te :rlal MKamelliaar -Hnusschuhe mit Filz - und Ledersohle , aus bestem

hergestellt . . . . . ^Für das Kind
Kamelhaar -Sohnallenstlelel versch . hübsche Dessins 6r . jjKamelhaar -Hansschnhe , welche wollige Qualität . . ollImlt . Kamelhaar - Hansschnhe versch . Dessins mit großen Pomp

8410

k

Kaiserstr. 118 SGhützensir. so /
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